
Besprechungen

ehalte anzumelden: wer sich ber ernsthaft „Soziale Ideologie und soz1ale Ke-
MI1t dem auseinandersetzen will, W as derzeıt torm  « s  > und eın AUuSs Europäische
be1 akademischen und gewerkschaft- Revue VI/2 1930!) wiederabgedruckter
lıchen Nachwuchs VOT sıch geht, wırd j1er Vortrag VO de Man , „Arbeiterbewegung
nıcht 1LUTr manche interessante Information, und bürgerliche Kultur“ —3 Alle
sondern eine Menge Z Teil unbequemer Beıträge des Bandes sind fur jeden interes-
Anstöße ZU achdenken finden Von den sierten Gebildeten lesbar und sind doch auch
„Berichten“ selen 1L1LULTX erwähnt eın erstmals für den Fachmann noch lesenswert.

Nell-Breuning SJabgedruckter Vortrag VO Ed Heimann

Theologie
CONGAR, Yves Sıtuatıon und Aufgabe der Buchs und se1nes Werts \ Aufgabe 1St
Theologie heute Paderborn: Schöningh 1971 danach nıcht als Prospektive und Planung
184 Kart. 12,—. verstanden, sondern vornehmliıch als Folge-

Theologie 1St. ebenso WwW1e jede andere Ge1- rung formaler Erfordernisse theologischen
Arbeitens aus den Fehlern und Schwächensteswissenschaft nıcht 1LUF Ergebnis objek-

ELV bestimmbarer und achlicher Eıinflüsse; die der Vergangenheit.
subjektive Seıite, die Person des Theologen, Dıie Sammlung äßt siıch 1n ıhrem
seıne Art und seine Sıcht VO der Aufgabe hauptsächlichen inhaltlichen Anliegen wohl
wirken 1n gleicher Weise MIt. Das mu{ß INa  - besten 1mM 1nnn des Vertassers miıt wel
1m Auge ehalten, wiıll INa  - d1e Absicht der Begriffspaaren verdeutlichen, die selbst gC-
vorliegenden Sammlung VO' sieben Einzel- braucht, se1n Urteil ber die Sıtuation
beiträgen nıcht mißverstehen. Die 1mM deut- und die Aufgabe der Theologie 11-

schen Titel überzogene Aktualität 1St assend auszudrücken: W as die Sıtuation -
MmMit Hınweis auft das Erscheinen der franzö- geht, sind WIr heute VO  ; der Betrachtung
sischen Ausgabe 1967 und die der meisten theologischer Aussagen 1n einem blofßen In-
Beiträge 1n noch früheren Jahren wohl schon sıch WCSSCHOMMCN und emühen uns die
An den rechten Platz gestellt. Es andelt sıch notwendige theologische Betrachtung 1n Be-
1Iso das persönliche Zeugni1s e1nes Be- zıehung aut die anderen Gegebenheiten und
teiligten, der zunächst und das 1n den vier Wirklichkeiten (vgl 29) Für die Aufgabe
ersten Beiträgen schlicht versucht, „eıne gyeht N nach iıhm VOT allem die OoOtwen-

ormale und synthetische Bilanz 7z1iehen“ dige Einheit 7wischen Anthropologie und
(27) Er folgt el der hıstorischen Entwick- Theologie (85; vgl auch /9) Natürlich kann
lung, die zunächst global se1It dem Krieg, nach dem Gesagten nıcht werden,
dann eingeschränkter für die theologische da{fß 1n dieser Arbeit die eutsche Sıtuation,

Ja nıcht einmal die allgemeinere französischeForschung 7wiıischen 1945 und 1965 schlie{fß-
lich auf dem Konzıil und dann nach seinem Lage allseits zutreftend dargestellt 1St. In d1e-
Abschlufß referiert wird, W1e€e S1e sich 1n SCIMN Inn waren ine Reihe VO  w} Hınweisen
der Erinnerung dieses französıschen Theo- nÖöt1g, einem falschen Eindruck und nıcht
logen darstellt. Das dürfte grundsätzlıch auch berechtigten Folgerungen VO  3 vornhereın VOIL-

für die drei letzten Beiträge und den Anhang zubeugen. Da diese Einzelheiten hıer weıit
gelten, die WAar thematischem Gesichts- führen würden, mu{fß es genügen, dafß dieser
punkt ausgewählt und dargestellt sind, ber Punkt allgemeın ZENANNT worden 1St.
doch auch ZUuU n 'Teıl Darstellung der Der eigentliche Wert dieser Arbeıit dürfte

neben mancher Anregung, die INa  - nebenbe1igeschichtlichen Frageentwicklung enthalten.
Die Sıtuationsanalyse macht 1n Form des mıtnımmt, eın theologiegeschichtlicher sSe1inN:
persönlichen Zeugni1sses den größeren Teil des Zeugn1s eines heologen, der seiner Stelle
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mitgearbeitet hat Nur aut den Titel hın 1n heute gyerecht werden, sondern 1n diesem
dıiıesem Buch eine irekte Hilfe fur die theo- Bemühen auch der SAanNzZCH Tradition des
logische Arbeit VO: 1971 und für die Zukunft christlichen Glaubens Lreu leiben. Eın
9 ware eın Irrtum, der die wahre Theologe stellt siıch 1n diesen Versuchen ehr-

Absicht Congars verkennt. lıch UE das Wort“, Ww1e S uns 1n der Bot-
Neufeld S} schaft des Neuen Testaments und 1n deren

Verwirklichung wohl immer inadaequat
durch fast 2000 Fe hindurch vorgegeben

ONG.  9 Yves: Ministeres et COMMUNLON — 1St. Statt eichtfertig die Gegebenheiten 4
geneinander stellen, gegeneinander aus$s-clesiale. Parıs: ert 1971 DID (Theologie

Sans frontieres. 23) Kart 28,—. zuspielen, die eine 1mM Namen der anderen
Eın kurzer Hınweis auf diesen abzuurteilen, wird der schwere Versuch DC-

„Congar” rechtfertigt S1C} hier nıcht 1LLUTE macht, zunächst einmal die Gegebenheiten
respektieren und die eıgene Konzeptiondurch die Aktualität des Themas 1n der 5C-

genwärtigen theologischen Diskussion, nıcht kritisieren. Da{fß dabei vieles nıcht mehr
1LLUL durch die Person des Verfassers, sondern Sanz rund und überzeugend wirkt, 1St kaum
VOr allem durch den Geist, der hinter den verwunderlich. Congar hat den Mut AI

gehabt, wohl we1l ihm das Zeugn1s wichtigervorliegenden Beiıträgen steht. und sich 1n der
ersten Nummer dieser Sammlung unmißver- War für die „communı10n.“ des Volks Gottes,

die ıhm auch als theologisch mögliche undständlich ausspricht: 99  eın Weg 1n der Theo-
logie VO Laien und Ämtern“ (9—30 Es wünschenswerte Idee VOTr Augen steht.
geht 1n diesem persönlichen Bekenntnis, das Neufeld S}
kaum eın Jahr alt 1St, ‚WAaTlt N1:  cht „Re-
traktationen“ 1m Sınn, wohl jedoch

„eine generelle kritische Prüfung des Be1i- WESsS, Aul W ıe 019}  S& Ott sprechen? Eıne
trags“, den Congar selbst einer Theologie Auseinandersetzung mMIit arl Rahner. Graz:
VO Laıien und Ämtern eisten versucht Styrıa 1970 198 Kart 11,80
hat: 95 1St. eın wen1g eine Selbstkritik. Es Anstofß WAar das Bedenken des Verfassers,
1St auch eine vertrauliche Mitteilung“ (9) „ob der Grundansatz der Katholischen Theo-
Auch heute 1St 65 selten, da{(ß uns ein eologe logie (mıtsamt der darın eingeschlossenen Phı-
1n den kritischen und selbstkritischen Teil losophie) wirklich unerschütterlich fest
der persönlichen Seite se1nes Werks hıneın- stehe, w1e es iıhm nahegebracht worden war
schauen läßt, VOTLT allem dann nicht, WECI111 (7) Das Gegenargument eines Russel
noch nıemand danach gefragt hat. Für diese scheint iıhm ftenbar schlagend: „Wenn
Sammlung bietet der Anfang ennoch mehr geben kann, das keine Ursache hat,
als 1LLUT eine sentimentale Einleitung; hne kann das ebenso die elt w1ıe Ott se1N,
diesen Verständnisschlüssel könnte INa  ; die daflß das [Kontigenz-]Argument bedeutungs-
Bedeutung der sachlichen Aussagen 1n den los wird“ (19) Von orther 198808 seine Frage:
nachfolgenden Beiträgen kaum Sanz erfassen. 1e€ kann die Katholische Theologie VO  ;

Vor allem würde manches Hypothetische und Ott sprechen, WECI111 S1Ee selbst Sagt, daß Ott
Unabgeschlossene dort ziemlich unbefriedi- absolutes Geheimnıis 1st?“ (29)
gend bleiben, würde INa  - nıcht VO:'  3 VOTII1- Nach einer Skizze der Rahnerschen Lehre
herein das Ernsthafte des Versuchs W1S- ergibt sıch als deren konsequent entfaltete
SCIl, 1n den Fragen nach Amt und Kirche, Grundvoraussetzung die Unendlichkeit des

menschlichen Horizonts. AberDienst und Apostolizität, Kollegialität und geistigen
Primat, Unfehlbarkeit und Indefektibilität, komme siıch nıcht jeder Horizont unendlich
Papsttum und Bischofssynode, Einheit und vor? Der Ausschlufß der Endlichkeit geschehe
Pluralismus nıcht 1Ur den unabweisbaren nd aufgrund mangelnder Unterscheidung VO  ;

berechtigten Forderungen der Kirche VO:  ; Denk- und Realmöglichkeit, zuletzt aufgrund
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